
i. ^ werden viet vnd mancherley Geschlecht
Set?«». ^^dcrGeißklee ersunden.Auß welchen das(i.)er-

^9^ste Geschlecht ist/so ein holi?echke Wurizel hat/
daraußviereckeke Stengeln erwachsen/ anß welchen
andere kleine Stielein herfiwAmmen/daran je drey
Blätter beysammen hangen/^ Blätteren des Wie-

fenkleesglerch/außzenommcii/ daß sie meht Fleisth
vndSafft Haben.-Mtten ünden stengelZewintes seine
gelbe vnd leibfarbe Blumen/ wie an den Erbftn / wel¬
che biß oben auß gkichgeähttbeysammcngesen.kftyn/
wanndieselbigeverblühen/ so folge«' kleine langlechke
Schöttlein hernach / in welchen der kleine Saame ist.

II. Das ander Geschlecht ist dem ersten fastgleich/ n.
ftine Gertlein neigen sich sobald nach der LrSen/üb<r-^«ßri.«.

lompr

Das Dritte Buch/von Kräutern.
/^sArolus (ülullu5 beschreibet diß Gewächs/ daß es ?
^>zwoSpannen hoch auffwachse/mn vielen Gert>

z
kvlyßl'.a Va-

lem/welche gar zähe seyn/ wie an den Pfrnnmen: An
denGenlein wachsen anderestieleinhersür/ mii fünff
sieben oder mehr BlatrieinbefeUt/den̂ ins«,b!ätlern
gleich/allein daß sie mehr ivajftsvnd Fleisch an sich
haben/ den Ramenbiänernan der Färb verwandt/ei¬
nes vnfreundlichcn zusammenziehenden Geschmacks/
obenan den Aesien gewinnet es eine Krön von gold»
geelen blumen beseht/oenStemkleeblumengleich/nach
welchen lange/krummevnd runde Schöttlein erfol.
gen/mit dreyoder vierGleichcn/in welchen einschwar-
ycr/harter vnd langlechter Same ist/eines vnfreiind-

K lichen Geschmacks.Diewiiryel istlang/harevndzähe/
auchdick.DasgantzGewächs bleibt für vnd für grün. ^

Es wächst vnd wird funden inre^nc» Valencino,
Z^urcian o vnd Qr^nacenii, blühet fast den Frühling
vnd den Sommer über.

Von den Namen.
Gewächs wird von L.Cluiio genennet ?«!>-
Vajenrmz.^?oI^A2laaIcera,L.L.?oI)^3>-

Zs V^snrina ptima.Llus.kis^Lc kik.^uZci.Loro-
nijjz 6ve Lolurea Minima, I^ok. (!o!urea 5eu ?c>-

ValenrinÄ^er.^dieweil es in l e^no Valen-
rino erfunden wird: Andere nennen esLermlamro--
AlZM.

Seine Natur vnd Tugenden seyn noch vnbekant.
Es schreibet Oiolcor^es> wie mich pjinius von der

«<lch n,«hrk daß sie viel Mtlch gebe den Saugammen/
tvtNin sie darvo^i mncken»

Das (^VI.
Von Geißklee

Geißklee.
^vcisus I-

Geißklee.
L^cisuz II»

Gehörnter tzz^Wee.
L^cisus 11 iT^coinvrUÄ,



D.IatoblTHeodoriTavcmaemonkanl/
Geißklee. ^ Rnnder Geißklee.

Lvcilug IV» iL^ritus V. roruuclilolius.

kompt grössere vnd längere Schottlein/danndas erste
Geschlecht.

in. Ill.Dasdritte ist ein hohecht Gewächs/zweyoder
V.«ßk!ee. Einbogen hoch/mit vielen Aesten anßgespreitet:

Seine Blätter wachsen an langen Skielen/ deren je
drey beysammen hangen/wie an dem Wiesenklee/von
Farben granw vndweißlecht.-5 vnd mitten am Rü¬
cken erhaben/vnd so man stc zwischen den Fingern zer¬
reibt/ geben sie einen Geruch wie Ramm: gekäuwek

Geißklee.
C^risus VI.

sind sie am Geschmack wie die frischen Zistrelbim.1
Obenan den Aesten erscheinen ftine schone goldgelbe
Blumen/den Ginsterblumen gleich/ attßgenommen/
daß sie kleiner vnd schöner von Farben seyn.- Nach
den Blumen erfolgen krumme Schotten/anzusehen
wie ein Sichel oder halber Mon/in welchen derSaa-
me ligt.- ftine Wurzel ist seht Zerspalten.

IV. Das vierdte Geschtecht scheinetgantz »nd gar ^ ^
graw/wächst funffoder sechs Elenbogen hoch/ mit viel

Geißklee.
L^rilus VIl. 5iitx>arücu8.



fchwanckeN/geftreim'tenvndsehr harren Wen/ an
welchen als drey Blätter beysammenwachsen / den
Blättern des Bockshorn gleich/ allein daß sie schmäl
ter seyn/den Ramenblatternahnlich: Oben an den
ZKsten erscheinen seine gelbe Blumen / den Ginster
dlnmen gleich/ aiißgenomen/daß ste kleiner seyn/ nach
welchen die Schottlein erfolgen/ von Farben aschen»
färbtg/den Ginfkerschottleingleich / doch schmaler vnd
breiter / in welchen der Saamen in seinen Gefache

Spanisch Geißklee.
lL^risus X. l-jitpanicus I V°

tein sM/dem Gmfferjaamell gleich / die WMet O
holkecht.

V.Das fünffre Gqchlecht wachst anderthalb Elen- v,,,
dcgen hoch/gewinnet dnnne Holhechte Gerrlein/ als ^°^^
dnrchänß mit drehen Blattern beseht/ den vöriaen des
vierdlen geschlechtS gleich/tUiMnomwen daß sie gross,
ser pndrnnderseyti/vönFarbe?! grunschwariz/attden
AeftleiN bekompt eö viel gelbe Bsnmeii wie am Gins,
skr/eines lieblichen Geruchs/nach welchen die

Geißklee.
O^cilus X!.

Geißklee.
lL^rltus VIII. k^ilpznicus l!-.

Spanisch Geißklee.
iL^ritus ^X. j-l'i^zn-cuz !il.



1508 D. Iacovl?h(odort Tabernaemontam/
A Geißklee. k Vermeinter Geißklee.Alrssum.

L^cil'us XII. i^ritus aäulrerinu5. ^l^llon truucüns.

lein vnd der Saamen erfolgen/gleich wie an demGin-

VI. Das sechste Geschlecht hat ein harte holizechte
MM«-. Wurtzel/ auß welcher viel dünne vnd zähe Gertlein

wachsen/ welche sich aufsder Erden ausbreiten / auß
welchen kleine Sttelcin kommen/ so etwas rauch seyn/
je mir dreyen Blattern besetzet/obengrün/ vnden abe5
etwas granwbnd wollecht/einesbitternGeschmacks:
Es gewinnet gelbe Blumen wie auch die vorige/wel.
che/so sie beginnen weick zu werden/ «inegoldgelbe
Färb überkommen/die kleine Schöttlein daranßdie

O Blumen schlieffen/seyn bleich vnd wollecht/dieSchot. ^
ten seyn etwas breit/langlecht vnd haarecht/ln welchen
ein kleiner braunlechterSaame verschlossen ist.

5ii. Vll. Das siebende Geschlecht hatviel runde schwa-
che Stengel/samptandern Nebenastlein/Mit sehr viel
Blätileinbeseyt/derenjedrey beysamen stehen/kleiner
dann die Blätter des Wiesenklees: Seine Blüm.
lein seyn von Farben geel/den Ginsterblümlein gleich/
allein daß sie kleiner seyn/ nach welchen dünne/ lang,
lechte/ schmale Schötilein erfolgen/ kleiner dann am
Ginster/mit kleinem schwarizen Samlein/hat ein lan¬
ge Wnryel/so tieff im Erdreich stecket.

^ VIII.Das achte Geschlecht ist dem vorigen beyna-
hegantzvndgargleich/attßZenommendaßesnidriger
vnd grauwerist/ seine Aest steigen auch nicht starck

^ auff/sondernneigen sich auffein Seiten: Die Blak- ^
ter seyn auch etwas grösser/wie auch dieBlumenvnd
die raühe Schöttlein/sonst seyn sie einander gantz vnd
gar verwandt. '

IX. Das neundte Geschiechk wächst nicht gar mit
Spanisch ftinen Aesten eines Elenbogens hoch / welche dünn
«Sttßttce. Mh fastgrauwseyn/außwelchen kleineSiielein wachi-

sen/ie mit dreyen Blättern beseW/ ättß welchen daS
MitreVe doppel so groß ist/als die andere/von Farben
grauw / eines trucknen zusammenziehendenGe.
schmacks/die Aest schnd von vnden an/ biß öben äuff
mit goldgelben Biümlein beschweret/ deren je zwty
der drey beysammen stehen/eines lieblichen Geruchs/
vnd den vorigen zweyen gleich/doch etwas kleiner.

X. Daszehende Geschlecht wachst einesMannS x.
hoch mit langlechten Gerilein / so mit einer schwarz I''
lechten Rinden beklcidet seyn: die Blätter seynglerch '
wiean dem rrifoiiozje drey an cinem Skielein/auffei^.
nerSenen grün/a,iffder andern aber von rohtlechten
Wollen rauw/einkT bitteren Geschmacks:Gewinnet
goldgelbeBlnmen/wie die Ginsterbliimen.

XI. Daseylffte Geschlecht gewinnet Aest eines E- xr.
lenbogen hoch/welche siarck styn/dünn vnd zähe/ von Ttißti«.
vnden anbiß oben auß mttschmalcn / grauwm Blat¬
tern beselzet/deren je drey an emem langen Stiel bey¬
sammen wachsen/ eines bittern Geschmacks/ vnd so
man sie mit den Fingern zeneibet/gebensie ein Feiß-
tin von sich/zwischen den Blätrem kommen andere
Stielein hersür / welche sünffoder sechs goldgelbe blu-
wen tragenHrach welchen breite / langlechte vnd gantz
ranhe Schöttlein/ auß anNrn Blaßiein / darinn zu¬
vor die Bliinien gestanden/erfolgen/ in weichen em
rothlechter/brcitervnd harter Saame verschlossen ist:
Dtt Wurzel ist hart/holtzecht vnd etwas schwank.

XI j.Das zwölffre Geschlecht ist nach derMeinnng x n.
L.LlMj den vorigen gany vnd gar gleich/anßgenom- GelMe»
men daß es viel grösser ist/seiNe Aest seyn dlcker/starck
vnd haarecht/die Blatter seyn noch so groß/wie auch
die Blnmen vnd die Schoren.

XlIl.DaS le-ztt Geschlecht rstgar emftembdes Ge-.. xm.
wachs/hat ein harre holizechr Wurizel/aliß welcher viel
harte stcinechte Stengel hersnr kommen / an welchen ^
zu oberst seine gelbe Blümlein wachsen / den gelben
Nägelbliimensastgleich.

Sie werden gemeiniglich in Waldcn vnd Wiesest
fiinden/blühenim Maio/Znnio vnd Iulio.

Von den Namen.
AtEiMeehWt GriechischLateinisch
^^^^cisus.st/L>rilv8AlÄkerNiAricÄNSzL.L.L^risUK,
i^ac.Qer. Minor.Qei'. korr-ni^eriive major^sm.
LjULrru8,Liul'kiti.?seu6oc^riiIis 11. L)?cjsus
Ilsbsr viriÜis?iL-8.lz1i^uolU«,(Zer. 111.0^citu5 in-

iilicz'ais talcaris, L.L. L^risus ^taranrliX,

^!att.i.ob.I-ugä.L)'ri1u5»^«s.^umu5 cornurus»Qsr-



Das Dritte Buch/von Kräutern.
H (Zer. I V. L^rilusincanustiliizualonAiöre, L« ?

O^rituz, ^c!. ico. Last. prior?enX, I^u^ci^

v<^avu5,Qcr.L^ci!i s^!.l^ecies^rima,LXf. V.Lzl-

ritüs Zlsizris tolii« wizroruuäis peäiculis KreviN-

mis;L.L. atrerminor, ^6.I^oiz.ico. I^uA^.L^ci-

lus,(!er. VI. L^risud lu^inus soliis incana lanu-

xineinferns pukelcsnriküs, rerrim Llizs.paä.

7. ÜirüiruZz Qer. VIl. L^ritus minorib.

fc>!iiz, rai^uiis reneIii^ vi!io/iS>L!.L.jZi ilnuSj'(iIu^.

k»iH>.6ckii^>> t-^ispanicus Primus, I^ob.i^uAiZ.pseü-

6oc) cit'u5 pr5or, I)o^. Let. VIII. cilus toliis

incani-, anAuliis czua!liconljzjicaN5, d.L secun^us;

^iLju^kiH.LcKiü. z. ttitj>snicus,l^ot>.!>uK<^. t>leü-

<Zoc^citu8airerzI)oci.(Zer. IX. L^rii'üz iNcanüs- .

L svliö r^.cäio lonAiors? L.L. z. Llut.kili). 6. ^iä. ^

dÄ. z ^i5p.t!lu5l.ob.I^UA. X.L^ntus ioliisMrü-

fa lanu^ineliirsuriszL.L. 4.. Lluskilp. 4. j-jit^a-

nicU8 Lluf. Qvb.I.u^6. pleäoc^rilus kirtinus,Qer.

XI. L^cillis inca'nus solio odion^o /^Mriacus;

L.L. 2. Liä. liikt. L^li. (^rii'üs inca-

nu5,Qer. XII. «L^cilus kirtur^is major foliis ^>iN-

nacis, L.L. jZinnacÜ5i>(Zer. XIII. pseuäo^c^risus rl.

I^cucoij iürcvz O.L.Lzsrjli facie ^I^lsionfruricaiiS

huo5ün6Llü,lx»K'.Ii.üAä. L^rilus sclalrerinu^Qer.

Englisch milke Trefoile/shrub trefoile.^

VonderNatür/Krafft vnd Elgenschaftt.

^ /s Xrriliolus meldet/daß die grüne Blätter deß

^.Geißklees kalt seyn/aber wann sie dor: werden/
haben sieeme Mlttesmasslge Wärm. ,

LoiumeUa schreibet/ daß dieser Klee den Bienen/

Hünern/Geisten/ Kühen / vnd anderen Thieren fast

gu: sey/ dann er gebe ihnen viel Milch/ vnd machesie

ftyst. . ^

Ml« Man sagcl/so die Säugammen/wAche kein Milch

SS»ga«cn. Geißklee in Wasser sieden/ vnd dar-

von tniicken/sol er jhneir viel Milch gcben/darvon die

Kinder bald groß viid starck werden Men.

Gchwlud. lDiese Milch löbet Qalc,ws,daßsie den Schwind¬

sucht. süchtigen gm sey/ an gemckdeem Orch. soll aber von

dem di'i-ttn Geschlecht verstanden werden.

Har» für. Geißklee IN Wein gesotten / vnd getruncken/für-

der««. derrdenHaru-

5) Blätter vnd Samen zerflossen/vnd änffgelegi/ k» '

G«sih«u»st. g«n allechaikd Geschwülste

Das' L VII. Kapitel.

Von Pfrimmcn.

Pftimvi«n> S werden dcrPfrimmenNel vnd mancher-

leyGeschlecht ersnnden/a»lß welchen vnder den

fürgestellten/ das (I.) erste Geschlecht die gt«

meine Psrimmen seyn/ so man sonst Geilster nennet/

vnd ist einstandechtes Gewächs/^eiN'esMannshoch/

Wlt einem kruMen Stamm / deren Nind aussen gelb-

lecht/ iniNvendkg schwar-zicchr darzu fest vnd zähe/Z

init dünnett Srängeln / vnd v'elctt grünen 7 zähen/

^ eckereiiZwelglein oderGerrlein besehet / so bißweilen

^ weit änßgespreikct stehen/än deiiselbigen wachsen klei. ^

Ne/schwachgrüne öder diNickelgrune Blätter / setn^

Blnmcnftynd schön goldgelb / nach welchen kleM'e

rauche Schöttwn erfolgen/erstlich grün / endlich aber

so sie zeitig wsrdeU/schn sie schwariz/in welchen ein brei,

tes/ hartes / rorhlechteÄ^nnwend'zg gelv^ SamleiN

ligt/kleiner äls Luisen. Die Wurzel ist hart vnd Holh.

bnd Welschland / also daß man osst ganiz Feld oder

^ühel Mit eyttlen Ginst vberzögen findet.^

! I: Das ander Geschlecht ist diesem in al!eN Stil-

^cii gleich/ Wgenomen/daß es weijse Bliimcn trägt.

I I I. DaS drim Geschlecht wächst zäieM Gletibv-

F-rbpfnm- gen yoch/miteinem starcke Glossen Stenglein/sö eines

my. Fingers dick ist / vnd mit MM weißlechten Rindm

n.
W«ist
Pfrimmc«.

III.

Spanisch

'vmbgeben / zu oberst theilet er sich in viel kmye Aest/

welche zart vnd schwach seyn / mit fehl- viel Blätteren

deseizet/ ivie am Leinkraut / oder an der l'K^mXlsa»

oben grün/vndvnden graw/wieeiii weissesSilber

anzusehen / erstlich am Geschmack trucken vnd zusam.

mcttziehind/darnach öitter. Seini goldgelbe blumlein

erscheinen oben an den Äestlein wie ein Aeher beysam«

men gesetzt. DaS ganhe Gewächs ist gar schön vni>

instig anznschawen.

i V. Das vierdte Geschlecht ist dem ersten

gleich/mchgenommen/daß es nicht so staudlecht/groß m.k.
Rrrrrrr vnk>



i; io D.IawblTHrodonTabcmaemonk<mi/
Nl. Spanisch Ferbpftimmen. k IV. Klein Pftimmeit.
Lenitia inle^oria l^il^anica. LeiMeHs.

vnd krauschlechtwächst/ seine Blumen seyn auch gelb,
nach welchen kleine Schortlein erfolgen.

v. V. Das flinffte kompt mit dem vierdten gan? vnd
tltin st«chmd ^x,',b^x,n/allein daß ftine Aweiglein oder Ruthen
Pfrtmm-N. kleinen/ harten vnd sptzigen Dornen beftytt

seyn/dahers auch <ZeniiieIla sculeara genenntwird.
vi. Vl.Das sechste Go'chlcchtgewiii»t(a»ßefnerholtz.

Kl-inzarb. echten Wurzel viel)starckeStengelein/mlt welchen es
»fnmm.n. ^^^^halb Schuh hoch anffwast/ wie das zame iein«

V. Klein stechend Pfrimmm.
(ZeniKeUa acukals.

krakt / mit welchen es sich auch mit ftmen Blätteren
vergleichet/ oben au den Stengeln tragt es goldgelb?
geahrte BluMen/nach welchen klein<schwarizeWot-
kein ^rfolgm/in welchen ein bitterer^ schwarygrauwer
rundet^ Saame verschlossenist.

Es wird viel von den Karbern gebraucht/dieWol-
len damit zn färben.

VI/.Das leizte Geschlecht wächst etlicher Spannen "t.
Hoch/mit dünnen / grünen vnd zähen Gertlem/wel.

VI. Klein Färbpftimmen.
QenilieUa rinÄoris«



DaS Dritte Vuct/von Kräu tem.
VII. Vngerisch Erdpsnmmen.

Leiii^ellä?AnNönics-°

v

V

He sich zur Erden legen / an welchen je zwey/drch ö-
der vier Blätllein beysaMmeN geseizetseyn/ obenhe-
rnmb grün von vNdcn her etwas gr.MiV^ines barern
Geschmacks) zwischen welche eine oder zwo g-lbe Blu¬
men / wie an der gemeinen Ginster/ herfiir kommen/
außgenommen/ daß sie kleiner seyn/ nach welchen klei¬
ne/ breyte vnd rauche Schöttiein folgen / in Welchen
ein gelblechtes Sämletn ligt: Seine Würtzel ist hart
vnd holizecht.

Sie wachsen in rauchen/sandechtenvndvngebaw-
een Orthen. Blühen im Majo vnd Iuniö.

Vo»idcn Namen. I
^XFrimmen wird auch genannt Genst oder Genster.
^Lateinisch Qenetta oder Qenilis. Welsch

Spanisch vder6/c/?^.Franizosisch <?e-
«f^. Engllsch Broome. Niderläudisch Brem.Grie¬
chisch Vnd 8psrrium Lateinisch.

ZllM Vnderscheidt aber wird ^das sünffte / klein
siechend Pftimmen/Lattlnisch Qenitts aculeara/pj-
nola vndveniüellü. Niderlandisch stekende Mein.
Englisch/ Needle Fmizes or pecic Whinne / chorne
Broome genennet. Das sechste Farbpsrimmen/Far-
bclblü'.ncn/viid HeydenschMuck/ Lateinisch ^ Qeni^a
infectoria, oder (Zenilra rmÄorig. sI.Lc! I. «Leni^
Ü2ÄNAuIosÄLctco^Z7jz,L.L.(ZeniKazLruns.1'iz^.
kuckü)c»6. Lorcl. in Oiolc. Qer.vul^riszkeiion.

^ (^lul. kiti-Äi^Autolsz Lor6.Iilli.l^ugc!. minörlsü
noii acülsarazI^on.icojZzriavuiglzI^ok.^M.8^ar- ^
riülTi, III. (Zsnilia rinätoris, frurelcenz
lvliiz inczniZzL.K.c.Näioria Llus.t^iljZ.
Lc kili. Qenilieiia inteÄoria ,^oIz. ^Zer. IV. Lc V.
(Zenilia ljuiiols minor Lermanica , L.L° <Zeni-
liellazl'rsa.^u^k. ur: (Zenilia ve! Le-
ni!iie1j2lpinoi2,Qe^?.oir.(ZenilisIIZÄcU!öäraz^<Z.
^.od. lpinoss, Lgm.minor ve! ^cule^r^, I^on. Lo>
roneolse limilis sussrnrex z V!. Qenilia un-
ikoris Qermanica , L.L. k!os rinÄorum;öruns.
^i'MQorms,?uck.I^on.LsÜ.^eruIa»l'rstz. ^dw-
neölä, Oset'. Qeniüs knmilis. L>o6.
dgsl- ^uZä. 'Üiaj-unÄoria,Oc>cZ.vNlZÄtts, Llull

I5Ü
IM. inse^oi-jz VII. Lkgmse^e-
ni^s foliis tZeniK-x vulgaris , L.L. OkaMKZeni»

^riiiiZzLlull liiir. liVc?ÄnnonicazLer.^c»ttsch
Meyd/dieweil man ce braucht die Wollen darmn zu
färben. sEngilsch Grernc Weede/orS Diers Weede.
Nideriändisch Ackerbrem.^
VondcrNamr/Krafft vnd Eigenschaffk.

^Er Ginster vder Genster ist warm vnd trncken im
andern Grad: Hat ein Art zü rein«gen/z»l purgi-

ienvndzu öffuen/snrnemlrch aber der Same so etwas
^ruckner ist.

Innerlicher Gebrauch-.
'^V06onTus meldet/tvan mandie /n ngc Aweitj. i!-ber/M>ch

I >^leindes Gensters in Wafferkoche/vnd darvon sAA'""
^rincke/wie anch den Samen/ so eröffne sie die ^xbelv " ''
vas Mil-z/vnd die Nieren/ reinigen auch dieselbtgcn.

In Wein gekocht / treiben vnd führen sie miß dr? Wassersuch,.
wässerigeFelichtigieit/ vnd seyli Z nt dw Masser such,
ligen.

Ivlesue^schreibec/daßderGenster/joiidersichgut sey See,»,
wid-l den Nieren vnd Blasenftein/vn wanii man des
Gensters gebrauche/so laß er nichie m denNteren Äder N'-!'«» vnd
Blasen von Schleimiger Materien sitzen / laß anch
nichts darinn vecharzen / daß es zum Stein werden
könne: Sonderlich der Same vnd die Bsnmcn.

Etliche bre nnen den Ginster zu Hschek/vnd ma chen
mit gntem sirnen Wein ein Laugen darauß/wclche sie ^
hoch rühmcii wider die Wasserecht so von Schleim Wassksuch?.
Herkompt/tann siewöl mit Gewalt die schleimige vkd
Wässerige Feuchtigkeit durch den Harn außtreiben?
Aber von wegen der Schärxsse/kan sie die jünerliche
Glieder leichtlich derle^ei?.

lVletus« schreibl/daß die ^umen der junge Schoß, Erbreche«
iein einÄatür haben/ den Magen zum würgen ziier."^"'
regen: vnd das gantzx Gewächs ? habe ein Krafft da¬
mit es den Leib conmrbire vnd heffüg bewege/vnd ze^
theile den groben Schleim/fiihre aüch denselbigen auß
den eusserste Gliedern anß/beyde durch Würgen vnd
Brechen/vnd'aü'chdurch den Stulgang/ abergantz
beschwerlich vnd mühselig: Wie dann anch plimüs
vermeldet/ daß der Ginstersame wie Nießwury pur¬
giere/so man anderthalb Quinilein mit Honigwasset
eynnemme.

l^Darumbisterim Gcbranch Wider dzPodagram/Podagram.
dan ertreibt gewaltig durch den Srnlgal^g die groben
zähen feuchligkeit/die ein vrsach sind des Podagt-aMs^

Die Ruten sampt d«n blättern in Essrg etliche Tage
gebelizi vnd Zki stossen/gebeii von sich cine^ sasst/so man
den auff ijj.Lotp trinckt/bekempter demHnfftweh wol. Huffwehc,

Der gemeinen Psrimmensacken gesotten/vnd zwey
Vntz der Brühe getrüncken/ purgiert oben auff.

Die Blühet gepulvert / mit Rosenhonig oder wei.
chen Eyern genüizel/ reiniget die Kärme vnd Nieren/ S-cw.
macht Hawen/ vnd treibet den Slein.

Die Blumen ehe K recht auffgangen/in Eisig vnd ^ff zu -sse»
Saltz etngebeiizi/ kötlen an statt der Cappern zur speiß
genossen werden: erwecken den Lilst zum essen / star. D«?. .
cken das Hcri^/ öffnen die Vcrstopstnng der Leber/ ^b-r/
Miliz vnd Niereu/vnd treiben den Stein. M<-?

Stechend Pfrimmen gesotten b-w gLtruncken/Sttin!'
rreiben den Stein.

Die Blumen von dem sechsten purgieren sanfst/ so P«rgier«n.
mal, den aus j.q»u schwär mii Mech oder Honigwas-
ser einnimpt/pnrgieren oben äuß/ schier wie die Nieß-
wuri; doch vnschadlich wie anch der samen/ dessen man
Nicht über ein halb qmntlein zü einem mal eynnem-
meNsoll.

Eusserticher Gebrauch.
c?>Ze erste Pftimmen mi! Schmar gestossen / hky- K>i?tw«h-.

let den Wehetagen der Knye: Der SaaMen per- Beschwmfi.
zehret die Kröpff/vnd allerley Geschwulst.

Rrrrrrr ij Dessen



>U dcn vorigen Pst immen oder Genstern werden
?auch diese Erdpfrimmen gerechnet / welcher viel
'erfunden werden»

^ I. Das erste Geschlecht der fürgestellten Trdpfrim-
CrbpfriSt». wen / hat ein lange holizcchte Wmtzel/ anß welcher

schmale / runde/ binizechte Sttuglem wachsen/anwel.
cher jeder ein dicke goldgelbe geährtt Blume stehet/
nachwelchenkleinebundeSchöttlein erfolgen/welcher
viel beysammen stehen/ in welchen der Saame ist/ ^so
rnnd/schwarizals die kleinen Wicken/springen auß
wieder Psrimmensaamen.ZSeine Blätttr seyn wie
Stenglein anzusehen/vonvielen Gleichen anff einqn-
der gesegt/wie die Linsenblätter»

II.Das ander Geschlecht ist dem Hörigen m/i feinen it.
Frönen Blättern/Stengeln vno hcltzcchtciiWur^clnErdpfMm.
gqnizvndgargleLeb/aufgenommen/daßes cln dicke/
gelbe/geähne/kolbechte Blumen rrägt. ^ Diese zwey
HMichfürems-^

III. Das dritte Geschlecht ist gar mdr§g/ligt auff m.
der Erden außgebl eiret/ seine Stengel seyn gleich wie
breitlechte Blatter anjttfchcn/mttGleichenvnderschei.^
den/deren je eines auß dem andertt wachst/n» welcher
Gipfel goldgelbcBluMen«rschelnen/r»ieandem Gin.
ster/alleindaßsie kleinerseyn/ngchwelch?» knyeschok-
lein erfolgen/hat gar ein dünnes Würizclein.

IV.DaSvierdteGeschlechtist demcrstengany rnd ,v.
gar gleich/anßgenommen/ daß es kleiner ist/liget mit Span.?»
seinen Stielen auff der Erden anßgcbreitett ^rdpfr.mw.

l. Das 8parrium ttispsnic^m I. hat ein hdstz. !.
echre Wurzel/anß welcher viel zähe/ schwancke Z«n. Span.s»
cken hersürtvachsen/ganiz bloß vnd ohne BlättenAuß
denZtnckenschlchenkleine Srieiem hersur/anwel»

chuni^

D.Iacobi Theodort Taöcmaemonkant/
^ Hessen BluMen die gar offen seynd/mit Schwei

nenschmaltz zerquetschet / v»d vbergestrichen/lindert
Podagram. Schmerlen des Podagrams.
D-ewundt« Die Färbpsrimmenblumen rnd junge Schoßlein/
DSrm» jn Salhwasser geweicht / vnd aiißgetrnckt / dient zu

din verwundten Därmen/miteinemClystier eyn-
genommen.

Deß ersten Geschlechts Rüchen werden in Wasser
gebest/vnd wieHanffMiierscht/ dieSeiler Machen
Srrick daranß / gcbm auch groben Leinwadt zu den
Sacken.

Diese Blumen sind den Bienen angenehm/ dero-
halben pfleget m.m sie vmb die Bienenstock zu legen.

Das sechstel/kein köstlich Färbkraut/ Leinens vttd
SSrbe^ WollcnSdartnitgelb zu färben.

Ginstcrblühtwassek.
Nier.n vn» AIß Wasser auß den Blumen gebrennet / ist guk
Harn"irc!bi. wird gar Nützlich gebrauchet Wider denStein

' der Nieren vnd der Blasen/anffsunffok'ersechs Loch
allemal gennncken / reiniget auch die Nieren von al¬
lem Schleim/vnd treibt den Harn.

Es wird auch diß Wasser getrunckenfür die Gelb¬
sucht. Man soll aber die Blumen samlen / wann sie
anffgangen seyn/vnd wann sie wollen abfallen / vnd
sie aledanninLalnsolVlari« distillieren.

Das LVI1I. Kapitel.
Von Erdpfrimmen.

Erdpfrimmen t.
iLkamBsparcium I.

Gelbsgchc.

Erdpfrimmen Ik;
L^zmeeljzsrrium II.

Spanisch Erdpfrimmen llk-.
lSqmsesparriurn!!I.



Gen ein kleines Blumlein wächst/wiedie weissen Vi«
vlen/nach welchen kleine rauche Schottlein erfolgen/

n. in welchen der SaaMe ist/den linsen gleich.
II. Das Lparrium ttispaNicuM11. hat auch ein

x horchte Wurzel/ auß welcher gleichfals tziel schmale
zähe Gertiein herfur komMen/Mit gär wenigeN/fchmä.
!en/laWcchten blätteren beseyet/ vbett an dett Sieng,
wi erscheinen setNe gelbe geährte Blunien/fast wie an
dein Ginster /Nach welchenlanglechie /schwartzeSchot«
lein erfolgen.

i» t!i° Das8palrium^ispznicum lli. hat gar zä.
g litte Stengel/ mit wenig Blättern bekleidet / also

daß sie «was bloß flehen: ZlN den Stengeln gewinnt
cs schone goldgelbe BltiMkn/eiNes lieblichen Gertichs/
denGinsterbluMengteich/atißgenotnmen/daßsiegros,
ser seyn: Nach welchen lattglechte / breite / schwaltze
Sch6ttlein erfolgen. sDiß halt ich/ seyeronden M'
dn n sucht zu vnderfchtiden^

I V. Das ttispan^uNt l V. Hai ein ^
harte holtzechte Wurizel / auß welcher der Stamm Spants
wächst/gemeiiugltch eines Elenbogcn hoch / vnd eines
Daumen dick / mit einer rauchen Rinden bekleidet/
nuß welchem andere ZweyMn hersür wachftn/ grün
dnd auch eines Elenbogen hoch/vnd auß viesen wide«
rumb andere grüne binyechtcAwciglcin/welche erMch
Mit sehr wenigen Blärtlem besetzt seyn/ so bald aber die
Blüt herfur trnigt/falkn dieselbigewiderumbab/also

daß

Das Dritte Buch/vooKräuttm. 15 - z
Spanisch Crdpfrimmen IV. ^ Spanisch P stimmen.
cliamTl^rcmm ^zrdonense. 8p^c-um «.lpzn.cum l.s

ÄLelsche Pfrimmett.
LpÄrriuml-jjtpaNjculN!!°

Spanisch PstimMen.
^srcium »ilxsiiliculN tlk°



15 > 5 D. ZacobtThcodorlTabtmaemonlanl/
^ Spanisch Psn'mmen. ? Spanisch Pfrimmm.

ZpartiumttilxanicumkV.l.ciulij. Zparlium ^ilpanicum V.II.cüuü,.

e

Kahl stachlicht Pfrimmm.
8j>arrium sculeamm

daß das gaui?e Gewächs gar bloß vnd ohn Blälte-. ste>
het: An den Zweiglein konnücn herfnr kleine Stilein/
an welchen kleine gelbe Blnmleinha-igen/si^stwie am
SlWoliz/doch ohn uiugen Geruch/nach welchen
rundlechce Schöttlcin erfolgen / wie t»ie gemeine Bo-
,«n/in welchen ein harter schwarzer Saame «rfnnden
wird/einem kleinen Nieren gleich.

V- V. Das 8parrüim s-Iitp.xmcum V. ist dem vori^
Anmml». gctt^in-z vnd gar gleich/allein Saß es grösser ist/ v»d

«ines Ä?anns hoch anffwächst/sein Gertlein seyn auch
schwäncker vnd zäher/seine Blnme ist etwas grosser
vnd von Farben weiß: Die Bläßlein vnd der Saa'
Men seyn kleiner dann am vorigen Geschlecht.

Das leyteGeschlecht mit seinen dornechtigen blossen K-hl
Stengeln/ist mir fist vnbekannt. uch-Pf-Mm

^Dieses wird vnter dem vierdten Scorploiikrant
am nachfolgenden »o.CaMl beschrieben/vnd besser
gerissen fnrgeMt I

Sie wachsen anch aujf ra»ihen Bergen vnd
ren/blnhenmttdemGensier. ^

Von den Namen
I ^Frimmen heißt Griechisch «5«^«^. Lateinisch^ Ljzzrriutn. I.II.III.8f>2rrium arizoreicens lemi-

nili.lenriNn^üiz.L.Ü.LeniKii,jVIarlli.'i'ur.IcsIic2»
Oo^ji>Itfp.(ier.m2)or.Lgli.8jZ3rlium,lVl2rrk.I^on.
!^uA6.2lrerum,Qac.8p3rrumzkuc>u volj.Zal.l'uri
«Leniiia rran8zi^inÄ > Lanl. alrcra )uncc> rocunclo»
(ÜXsLparrium Oiolcvi iileumi^zrlzONLNse Lck-Iilj?

IV. Lpariium alcerum monc>!^>ermon le-
minercnilimilizL.R.Z^arrjum
nicumzlcerum.^uA^.t-jiHzZiiicum sIcerum il.jur»
I^ok. V.8^zrrium z.R.albo, L.L. 2.( lut.
tumsrurdx minu5,l)ocl.8^ai-riliM
sliuä ^!lp.eluli).I.uZcl.^Ei,gsijcb/Spanisch Bl 00'
nie. ÄiderländischSpaeiischenBrem. Spanisch

^ 7>//e/?/-)0ver Pdrtiigcslsch
Eidpfrimnien hcist Gncchnch

tonisch Lli^mTlj?2icuM^ ^I. Lc li.
L.K.LlizMTliz^)rium,1'

(ZenilisanßnjosazLosci.kiit.minimüzQLskörceiit^
(ZclMellzArzminsz
(ZenistasLAirl^Iis?2ni'.ou>c2zLam. II!. LKamüL-
Aeniliü csu!esoIjaro>il.L Llu5.
^isi.I^ugcl.kZ?nilliz IiumiliszOo^ j?umil^,L^mXZe-

p!nnac^>(Zer.pi^nara alcera j V.'
(!kzmXßeiiili2 kolic» arricu!2>0z L.L. (ZenNells
ßlotzuIars-Lsr.^Nide» ländisch cleyn ghenedert bje»n.
Englisch haresfooke Gr«em Weede.Z

Vo.i



S beschreibet l.oke!ius ein Gewächs / <b er
Kepam nenncr/ vnd sagt/öaß es viel dünne
holizechte Wmtzeln hübe / weiche in einander

geschränckel seyn/auß welchen viel stachlichte vnddor-
neckte Acst herfur wachsen ohn blätter/der corru^ss
gleich / eines bittern Geschmacks: Ob nun die Be-

Scsrpionkraut.
^corpl'uz lk-

PSiorp!»»

treffc/laß ich andere vt theilen/ j^wird Englisch Scor-
pioi'. Fm'^sqcucinit. Latein «Lenilis i^inoism^or
hrevil).aett!ei8zd.L.8cor^jusiive!^epS,^nß.I^szik
F^lisopKr.^cZ ^ok Lam.l^au^.^

"5)as ( X. Kapitel»

Von Scorptonkrauk ^
.Ss Scorpionkrautsseyn vier Geschlecht
) fürgestellt:Das (l.) wächßt eines Esenbo.
)gen hoch mit sehr vielen Aesten/ daran viel

sHärpffe vnd harte gebogene Dörner stehen/ neben
welchen kleine Stielein Herfür kommen/ mit klemeri
dtättlcin besetzt/wie an dein Linsen / von Farben grün.
Än den harten Dornern kommen z.^.oder auch mehr
ßelbe öder bleiche Blnmen herfür/wie an demGenster/
allein daß sie kleiner seyn/nach welchen dieSchottlein
ersolgkn/in welchen ein kleines Sämlein funden wird.

tt. Das ander Geschlecht/ist auch gär ein dornech.
tts Gewächs/mit viel zarten/doch spitzigen / abschewli«

x chen Dornen besehet/ ohne bläuer: Seine Vlütnen j?
seyn gleich wie am vorigen Geschlecht.

. in . III. Dasdrme Geschlecht wächst eines SchiW
fic-!,z.isn' hj>ch/auch mit vielen abschewlicheii Doriten besetzet/

.
Dtsrxicn-.
Itaui,

gegen einander/vonFarben etwas bleichet danndie
vonge/obenan den Aesten flehen zwo oder drey Bln.
men/voN Farben gelb/nach welchen kleine Schotrlcm
fast wie ein Erven erfolgen/so gaNtz vnd gar gi aw vnd
wollecht vnter den Dornen verborgen ligen Die
Wiirizel istgroßvndsehr zertheilet.

IV. Das Vix7dte Geschlecht hat ein grosse vnd ^ol.
Mtt Wiirizel/auß welche: seine Aest wachsen/nntey.
ttkn Linien Dornern besetzet/welchea»ff dem Land
«"'s-gebreittk!ij?en/vnd gar scheiiftich anzuq.'eiffcn rnd

anzusehen: Seine Bluchen verZleichen sich den ErS^
senbliimen/alleindaß sie kleiner seyn/von Farben blaw
xurpurbraun / in rauchen vnd haarechken Kelchlein/
deren je zwo oder drey beysammen stehen/wann eSan'
fangt;» blnhcn/so uberkdmpt.eS wenig blakter/welche
bald widerumb abfallen. Das gantze Gewächs istgar
klein/ kaum einer Spanneu hoch. Miß ist auch zu¬
vor im im 108. Capitel bntet dem8xsrrioscsizst8
^pk)!lo gesetzt.^ - .

Rrrrrrr ü,j

Das Dritte Buch/von Kräutern.
^ Von der Natur/Krajfi vnd Elgenschasst. k Scorpionkram.

^ Lonkaräus fuckilius schreibet/daß die Psrim- Scorxius l.
ß > men gleicher Natur seyn vnd einerley Eigen-

scha'ssthaben/wie der GeNster/ davon im vorigen Ea«
Ml istgehandelt worden-

Das e ix. Kapitel»



? 5i6 D .Zacobi Theodor« Tabernaemontam/
Scorpionkraut.
Lcorpius III.

L

Seorpionkraur.
Lcorpius I V.

„ LGaspeldoren. Englisch
Furze bnsh.Das vierte Geschlecht wird von etlichen
genennk Lrinsceazdreweil es mit seinen Stacheln ei.
nem Igel vergleichen soll. ^Englisch dwarff or lowe
Fnrze.Spanisch

Wozu aber die Kräuter zu gebrauchen seyn/ist von
keinem vermeldet worden.

Das LXI. Kapitel.
Von Hcyd.

^ Heyd. Lrics.

Von den Namen.
Kraut wird Teutsch Scorpionskraitt geneni.

Lateinisch 8corpiu5 tparriurnspino-
/um majus l.i1orsIur6o,L.L.kZett!'lial^arrium lpi-
no5urnmajus,^6.I^ob.ieo.(Zeinüaspino5aminori

t (Zer.^ljZslalkuZ iiLsli. s>nmu5^!onjpe!.^Uz><j.s1"^
es» primus.l^Iul.kils'A^ki^^cgciäairers,^NA. I I.
(ZsniiiÄl'pinoszmajoilanßiotiti.acuIoiüzL.L.Qe»
niüs lpinc>szH>ocZ.ur: 8corx>M5 primu«,<..'Iusi kjsp.
Lc tiiit. Lalt. 8cors?iu5^Iler,5ivcQenittatpinols,

spuiota tl.^IdvzLer. III. QeNilis
ipsrriumspiuosumminuz.L.ö.Lcotpius 2.Llul<
kisp.Lc kiK.Laii. Lettilla lpzrriurn tsjinoiutN
rerurn» I^v!?. ^ljzalarkus alrer liiljZ. l^uA6. L^jins
(^krilii Lces. I V. Oenjliaspzrriumlpinolum solijs
ienciculse iioriiz.cx csi uleo pur^uralceNrjbusjLö.
8j?arrum ajzk)IIon truricolum junceis aculeis la-
nacis c.?plruli«z^cj.I.c>lz.l^u^ä.LnNäceS.Llus.kilji.

.Er Heyde werden viel Geschlecht erfunden/. /-
-^^wieallhier zu sehen lsi,auß welchen das (l.) ^

Geschlecht sich einem Tamarisckensiauden
Vergleichet/jederman wol bckandt/gewilintviel schma¬
le holtzechteAestlein/außwelchen kleine bleichpurpur-
rorcBlnmleinwachsen/so den Bienen fastangeneM
seyn: Diese Blumen erscheinen iM Jahr zweyMal/
nemblich im ientz vnd Herbst.Das Kraut ist ei neS bit¬
tern Geschmacks.

II. Das ander Geschlecht ist dem ersten ganizvnd jj
gar gleich/außgenommen / daß es weiße BlumkiN Wc>pH-?d.
trägt.

III^ Des dritten Geschlechtsgedencket j^arcino-
1u8,daßtS in Welschlanö erfunden werde/mit zliuie- Wcisch«
lechtenBläitlein/auß welchen dieBlumlein hangen.^''

I V. Das vierdte Geschlecht wachst zimtich hoch/ iv.
gewinnet weisse vnd zähe SieNgel / mit einer zähen W-ifth«
ÄiNden betteydet / seine eusserste Zweiglcnr seyn gar '
wollecht/vnd mit sehr viel kleinen dicken Blättlein be-
seizet/wie an der kleinen HaußwuryOiolcori6ii>,IIIe°
cekra genennt/einerbrennenden Natnr/seineBlttM-
lein seyn grunlecht oderklein.

V.Dae fui'ffie Geschlecht ist den andern dnglcich/
kreucht auff dem ^and heruMd/ gewinnt viel runde Rausch.
Beerlein/daher es auch Lric^ baceissm jZrifoUa gx,
nenn« wird/dieweil seine Bläiter grosser vnd breiter
seyn/dann am nachfolgenden Geschlecht.

VI. Das sechste Geschlecht wächst mit MurbeN ^
Aweiglem/sö mit einer schwar»zlechttn Rinden bekiei.
det seyn/seine Blätter seyn gar subiil vnd zart/ etwas
schwarz / an Geschmack ein wenig warm/ vnd znsam

Mttl'
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